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        Ein wichtiger persönlicher Brief

     Liebe Mütter,
 
ich habe dieses Buch geschrieben, um die Fragen zu beantworten, die mir viele Mütter in den vergangenen Jahren gestellt haben. Es wurde für Mütter geschrieben, die ein Bedürfnis nach geistlicher Hilfe und Ermutigung verspüren.
 
Seit nunmehr 30 Jahren hat Gott mir als Frau eines Dieners des Herrn Gnade geschenkt. Mein Mann war öfters von zuhause weg, um das Evangelium zu verkünden. Auf Grund seines kompromisslosen Standes gegenüber dem Herrn war unsere Familie ein ständiges Ziel für die Angriffe Satans. Heute können wir bezeugen, dass jeder Angriff Satans überwunden wurde – allein durch Gottes Gnade. Ich sage das bloß, um dich zum Glauben zu ermutigen, dass Gott für dich dasselbe tun wird.
 
Gott hat mir auch Gnade geschenkt, die Mutter von vier Söhnen zu sein – von denen mittlerweile alle erwachsen geworden sind. Allein durch die Gnade Gottes haben sie alle Jesus als ihren Herrn und Erlöser angenommen und folgen heute dem Herrn.
 
Ich schreibe nicht als eine Expertin, sondern als eine, die sich abgemüht, versagt und in dem Rennen weiter gemacht hat – und die in den schwierigen Situationen des Lebens entdeckt hat, dass Gott in der Tat eine „Hilfe in den großen Nöten, die uns getroffen haben“, ist (Ps 46,2; Luther 1984).  
 
Das Größte, was du für deine Kinder tun kannst, besteht darin, sie zu Gott zu führen, sodass sie den Herrn Jesus Christus als ihren persönlichen Erlöser annehmen können. Das wird garantieren, dass du und deine Kinder die Ewigkeit zusammen verbringen.
 
Du musst deine Kinder zum Heil führen, wenn sie noch jung sind. Wenn sie einmal älter sind, mögen sie nicht so bereitwillig darauf eingehen wie in einem jüngeren Alter.  
 
Ein Kind möchte seine Mutter abends nahe bei sich haben. Wenn du also deine Kinder ins Bett steckst, dann sei in keiner Eile, wegzugehen. Verbringe mit jedem einzelnen von ihnen oder mit ihnen allen zusammen einige Minuten.  
 
Rede mit ihnen über den Herrn. Kinder sind vor dem Schlafengehen für geistliche Dinge am besten ansprechbar.
 
Sing ihnen ein Lied wie beispielsweise „Ich komme so wie ich bin, ich komme ohne Vorwand … O Lamm Gottes, ich komme“, vor. Erzähle ihnen dann eine kurze Geschichte – z.B. eines der Gleichnisse, die Jesus erzählte oder eine Geschichte aus einem „Gute-Nacht-Geschichten“-Buch.  
 
Bete dann mit ihnen etwa wie folgt: „Lieber Herr Jesus, danke für diesen Tag und für all die Wege, auf denen du mich heute mit Nahrung, Gesundheit, liebevollen Eltern und Brüder und Schwestern und vielen anderen guten Gaben gesegnet hast. Vergib mir bitte alle meine Sünden und reinige mein Herz mit deinem Blut, das du für mich am Kreuz von Golgatha vergossen hast. Komm in mein Herz, Herr Jesus, und mache mich von heute an zu deinem Kind. Danke, dass du mich hörst. Amen.“
 
Kinder, die in gottesfürchtigen Elternhäusern aufwachsen beten ein solches Gebet vielmals. Aber eines Tages wird es mit einem Gespür für ihre eigene Not aus ihrem Herzen kommen, und dann werden sie mit Gott eine Verbindung herstellen. Danach werden sie nicht mehr bloß deine Kinder, sondern auch Kinder Gottes sein. Das wird deine größte Freude sein.
 
Dr. Annie Zac Poonen – Bangalore, Oktober 1998

    
        1. Eine Mutter erster Klasse sein

    „Gott, du hast mich von Jugend auf gelehrt, und noch jetzt verkündige ich deine Wunder. Auch im Alter, Gott, verlass mich nicht, und wenn ich grau werde, bis ich deine Macht verkündige Kindeskindern und deine Kraft allen, die noch kommen sollen“ (Ps 71,17-18).  
 
Als Mütter haben wir alle eine große Verantwortung vor Gott, alles, was Gott uns gelehrt hat, an unsere Kinder weiterzugeben. Wir dürfen diese Erde nicht verlassen, ohne dies getan zu haben. Das ist keine Verantwortung, die wir zurückstellen können, bis unsere Kinder erwachsen sind. Wir müssen von der Zeit an, wo unsere Kinder noch klein sind anfangen, die wunderbaren Dinge, die Gott für uns getan hat, mit unseren Kindern zu teilen.  
 
Lois, die Großmutter von Timotheus, muss ihren „ungeheuchelten Glauben“ schon in einem sehr frühen Alter an ihre Tochter Eunike weitergegeben haben, und Eunike wiederum gab diesen Glauben an ihren Sohn Timotheus weiter, als er sehr jung war (2Tim 1,5). Das Ergebnis war, dass Timotheus aufwuchs und ein herausragender Diener Gottes wurde. Was für einen großen Dienst haben diese beiden treuen Mütter der Gemeinde erwiesen.
 
Es gibt keine magische Formel, Kinder richtig großzuziehen, da jedes Kind unterschiedlich ist. Aber du darfst nie vergessen, dass es Gott war, der dich ausgewählt hat, die Mutter deiner Kinder zu sein. Es war Gott, der jedes deiner Kinder in deinem Mutterschoß gebildet hat – und er hat jedes von ihnen für einen Zweck geschaffen. Er hat DICH dazu bestimmt, ihre Mutter zu sein. Daher musst du deine gottgegebene Verantwortung ernstnehmen und bereit sein, alles für ihn und für sie aufzuopfern.
 
Kinder sind Gottes Geschenk an uns, und wir können sie nur durch seine Stärke und mit seiner Weisheit richtig erziehen. Wir müssen glauben, dass Gott für unsere Kinder wunderbare Dinge tun wird.  
 
In Psalm 127,4 heißt es, dass unsere Kinder wie Pfeile in der Hand eines Starken sind. Pfeile werden von einem Krieger benutzt, um auf einen Feind zu schießen. Durch unsere Kinder können wir den Teufel beschämen, wenn wir sie auf richtige Art und Weise für den Herrn erziehen.
 
Wenn wir nicht treu sind, können unsere Kinder hingegen aufwachsen, um dem Teufel zu dienen, denn das ist die natürliche Richtung, in welche die verdorbene menschliche Natur tendiert. Aber wenn wir sie lehren, Gott zu fürchten und sie in den Prinzipien des Wortes Gottes unterweisen, können sie heranwachsen, um Soldaten in Gottes Armee zu sein. Das ist eine große Verantwortung, die wir niemals leichtnehmen dürfen.
 
In Psalm 127 heißt es weiter, dass die Eltern solcher Kinder nicht zuschanden werden, wenn sie mit ihren Feinden im Tor der Stadt verhandeln. Die Bibel sagt, dass Gott plant, seine Widersacher durch den Mund unserer Kinder zu vertilgen (Ps 8,3).  
 
Möge der Name des Herrn daher geehrt werden, während der Teufel durch unsere Kinder beschämt wird.
 
Wenn es mit unseren Kindern gut geht, müssen wir darauf achten, Gott dafür alle Ehre zu geben. Wir dürfen keinen Teil dieser Ehre für uns beanspruchen, indem wir uns einbilden, dass unsere Kinder dem Herrn folgen, weil wir solche treuen Mütter waren.  
 
Wir sollten uns nur des Herrn und seiner Taten rühmen. Nicht einmal in unseren Gedanken sollten wir irgendeinen Teil dieser Ehre für uns selbst beanspruchen.
 
Gott vergleicht seine Liebe zu uns mit der Liebe, die eine Mutter für ihr Kind hat (Jes 49,15), weil er als Schöpfer aller Männer und Frauen weiß, dass die Liebe einer Mutter seiner göttlichen, aufopfernden und selbstlosen Liebe am nächsten kommt.  
 
Es gibt ein altes Sprichwort, dass Gott Mütter erschaffen hat, weil er sich durch sie kleinen Kindern zeigen wollte.  
 
Unsere Herausforderung als Mütter besteht darin, unser Zuhause für unsere Kinder zu einem solch begeisternden Ort zu machen, dass sie niemals irgendeinen anderen Ort ihrem Elternhaus vorziehen werden. Sie sollten stets das Verlangen haben, nach Hause zu kommen, egal wo sie sind.
 
Möge der Herr uns also helfen, bessere Mütter zu sein, damit unsere Kinder sehen können, wie Gott ist, während sie uns beobachten und sehen können, wie der Himmel ist, wenn sie unser Zuhause beobachten.
 
 Welche Herausforderung ist es, danach zu trachten, eine erstklassige Mutter zu sein.
 
 „Lieber Herr, ich bitte nicht darum,
 
 dass du mir irgendeine große Arbeit von dir geben solltest,
 
 irgendeine edle Berufung oder irgendeine wunderbare Aufgabe;
 
 gib mir eine kleine Hand, damit ich sie in meiner Hand halte,
 
 gib mir ein kleines Kind, um ihm die Richtung auf dem  
 
 ungewohnten, lieblichen Pfad zu zeigen, der zu dir führt;
 
 gib mir zwei strahlende Augen, um dein Antlitz zu sehen.
 
 Die einzige Krone, die ich, lieber Herr, von dir erbitte,  
 
 ist diese: Dass ich ein kleines Kind lehren möge.  
 
 Ich bitte dich nicht, dass ich jemals unter den  
 
 Weisen, den Würdigen oder den Großen stehen möge;  
 
 ich bitte dich bloß, dass sanft, Hand in Hand,  
 
 ein Kind und ich durch die Pforte eintreten mögen.“
 

(Autor unbekannt)

    
        2. Ein sensibles Gewissen bewahren

    Wenn unsere Kinder jemals in der Furcht Gottes aufwachsen sollen, dann ist ein sensibles Gewissen eines der wichtigen Dinge, die wir als Mütter haben müssen.
 
Unser Gewissen kann jederzeit unsensibel werden, wenn wir mit unserem geistlichen Zustand zufrieden werden. Vielleicht haben wir das Wort so oft gehört, dass wir uns daran gewöhnt haben. Dann können wir den Geist nicht mehr länger durch das Wort Gottes zu uns sprechen hören und unser Gewissen wird stumpf. Wie ein Messer, das seine Schärfe verloren hat, begeistern uns die Wahrheiten, die uns einmal begeisterten, nicht mehr.  
 
Wir können gegenüber unserem Gewissen unsensibel werden, indem wir uns an materiellen Reichtum klammern. Wenn wir materiell gedeihen, kann unser Gewissen leicht stumpf werden. Es ist leichter, unser Bedürfnis nach Gott zu spüren, wenn wir arm als wenn wir reich sind. Sogar eine kleine Erhöhung des Gehaltes unseres Ehemannes kann uns stolz machen. Jesus sagte, dass es leichter ist, dass ein Kamel durch ein Nadelöhr geht, als dass ein Reicher in Gottes Reich kommt. Der Herr tadelte sogar einmal einen Ältesten in einer Gemeinde, weil er sich einbildete, dass er nichts bräuchte, weil er reich war (Offb 3,17). Reichtum ist ein großer Fallstrick. Daher müssen wir sehr vorsichtig sein, wenn wir angefangen haben, in finanzieller Hinsicht erfolgreich zu sein. Es ist nicht falsch, reich zu sein, wenn Gott uns reich gemacht hat. Aber wir müssen sicherstellen, dass uns der Reichtum nicht zu Kopf steigt und uns in unserem Gewissen abstumpft. Armut im Geiste ist stets der beste Geisteszustand.  
 
Ehrlichkeit ist eine der wichtigsten Tugenden, die wir als Mütter haben und die unsere Kinder bei uns immer sehen müssen. Wir sollten unsere Kinder Ehrlichkeit [Wahrhaftigkeit, Aufrichtigkeit] lehren, indem mit ihnen selbst ehrlich sind. Wir müssen jede Form der Lüge und jede Form der Übertreibung aus unserem Leben entfernen. Wenn wir hören, dass unsere Kinder übertreiben oder Lügen erzählen, so haben sie diese Gewohnheit vielleicht von uns aufgeschnappt! Wir dürfen unseren Kindern nie etwas versprechen, wenn wir wissen, dass wir nicht in der Lage sein werden, unser Versprechen zu halten. Wenn der Grund irgendein unvermeidbarer Umstand ist, dann werden unsere Kinder das verstehen, weil es immer Situationen geben wird, wo wir uns zum Wohle anderer selbst verleugnen müssen. Aber ansonsten müssen wir alle Versprechen halten, die wir unseren Kindern geben.  
 
Wir müssen uns auch von jeder Form von Heuchelei („Schauspielerei“) reinigen. Unsere Kinder müssen sehen, dass wir ihnen nichts zu tun auftragen, was wir selbst nicht tun. Wir müssen Gott bitten, uns zu zeigen, wo wir in diesen Bereichen versagen, damit wir Buße tun können. Gott kann zu uns sprechen, sogar wenn wir bei unseren eigenen Kindern Heuchelei sehen.  
 
Habgier ist eine andere tödliche Sünde, von der wir uns reinigen müssen. Wenn unsere Kinder sehen, dass wir mit den irdischen Gütern, die Gott uns gegeben hat, nicht zufrieden sind, werden auch sie habgierig werden. Mädchen (im Besonderen) beobachten sehr sorgfältig, was ihre Mütter kaufen oder gerne kaufen würden.
 
Wenn Gott möchte, dass wir etwas haben, dann wird er uns das Geld geben, es zu kaufen. Wenn er das nicht tut, würde das der Weg sein, uns zu sagen, dass wir es in Wirklichkeit nicht brauchen.
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